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5 0 Neuvork. Macdonald beſuchte am Montag den Kongreß, 

ihm ſämtliche Kongreßmitglieder feierlichſt vorgeſtellt wur⸗ 
Der engliſche Miniſterpräſident hielt ſodann als erſter 
her Staatsmann vor dem amerikaniſchen Senat eine 
e, in der er für die Zuſam menarbeit zwiſchen 
lan d und Amerika eintrat und verſicherte, daß ſein 
a niemals wieder ein Bündnis mit irgendeinem anderen 
Ad eingehen und daß es niemals einen Krieg zwiſchen 
ika und England geben werde. Ein ſolcher Krieg je; abſo⸗ 
unmöglich. Bei dieſer Erklärung ſetzte ſtärkſter Belfall 
Bere, der Senatsmitglieder wie auch des auf den Tribünen 
Hi, ammelten Publilums ein. Macdonald wies weiter darauf 
An, daß alle internationalen Bündniſſe Kriegsgeiſt in ſich ber⸗ 
ii. Dieſer Geiſt müſſe ausgerottet werden. Weder die Ameri⸗ 
noch die Engländer ſeien bereit, ein Bündnis einzugehen, 
gegen die Intereſſen oder die Wohlfahrt irge: deiner anderen 
on oder irgendeiner Gruppe von Nationen gerichtet ſei. 
ne Aufgabe in Waſhington beſtehe darin, alle Mißverſtänd⸗ 
5 zu beſeitigen. Die Vereinigten Staaten und Großbritan⸗ 
önnten ſich niemals verſtehen, wenn ſie die Verhandlungen 
oriftlichem Wege über 3000 Meilen Entfernung fortſetzten. 
leſen demokratiſchen Tagen, wo „Herz zu Herz, Geiſt 
beit und Schweigen zu Schweigen“ ſpreche, feieit 
| Begebenheiten wie die Unterredung mit Präſident Hoover 
iger als alles andere, da fie die Grundlagen für den Frie⸗ 


K 


die Einladung bereits erfolgt — Eine 


„London. Die engliſche Regierung hat am Montag die 
0 dungen für die Einberufung der Fünfmächtekonferenz nach 
don ausgegeben. Die Vereinigten Staaten, Frankreich, 
an und Italien werden darin erſucht, für eine Flottenkon⸗ 
ann Vertreter nach London zu entſenden. Als wahrſcheinlicher 
upunkt des Konferenzbeginnes wird die dritte Woche des 
une angeſehen. Die Einladungen find den Botſchaftern in 
don übergeben worden. Die Einladung von Amerika war 
einem langen Schreiben begleitet. Im Zuſammenhang mit 
eröffentlichung des Wortlautes der Einladungen wird für 
woch auch eine amtliche Erklärung über den Verlauf der 
echungen zwiſchen Macdonald und Hoover erwartet. 


de neuen deulſchen Vorſchläge an Polen 
Berlin. Die von der polniſchen Preſſe verbreitete Nach⸗ 
t Über einen deutſchen Vorſchlag zum Abſchluß eines vorläu⸗ 
ö Handelsvertrages, trifft, wie von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
h llt wird, zu. In dieſem Vertrag ſoll der Grundſatz der 
y Menünftipung Anwendung finden. Außerdem wird die 
h enfrage eine große Rolle ſpielen. Dagegen iſt die von der 
mischen Preſſe genannte Ziffer in Höhe von 350 000 Tonnen 
Mich unrichtig. Eine Ziffer iſt in dem deutſchen Vorſchlag 
genannt worden. 


11 

richtung von 21 Offizieren in Nanking 
u Toto. Die japaniſche Telegrapenagentur „Nippon⸗Dempo“ 
it, daß am 6. Oktober um 11 Uhr morgens in Nanking 21 
x e, die dem Stabe Marſchall Tſchiangkaiſcheks angehörten, 
ſichtet wurden. Die Hinrichtung erfolgte auf Beſchluß des 
pn den oberſten Gerichtes wegen Beteiligung an der Ver⸗ 
ung gegen Marſchall Tſchiangkaiſchek. 


Wahl des neuen rumäniſchen 

. Regenkſchaftsmikgliedes 

i dukareſt. Der rumäniſche Miniſterrat hat beſchloſſen, bis 
gli hl des neuen Mitgliedes der Regentſchaft ſämtlich: 
Ih llchen Machtbefugniſſe zu übernehmen. Die Nationalver⸗ 
N glich wird am Dienstag vormittag zur Wahl des dritten 
1 Rades des Regentſchaftsrates zuſammentreten. 

f ch dem Miniſterrat erklärte Miniſterpräſident Maniu 


h 


dertretern, daß es den Parteiführern überlaſſen bleibe, ſich 
n x Wahl des neuen Mitgliedes der Regentſchaft zu eini⸗ 
Ac alls keine Einigung erfolge, werde eine geheime Wahl 
zeführt werden. Maniu dementierte ferner die Nachricht 
b Nen Rücktritt des Patriarchen Miron Chriſtea als Mitglied 
der Michaitsrates. 5 

Mer, Vollzugsausſchuß der liberalen Partei hat gegen das 
den der Regierung Proteſt eingelegt und beſchloſſen, an 


mene 


Eine Friedensrede an die amerika 


Eine Ehrung für Streſemann 


den der geſamten Welt legten. Er ſei nicht nur als Arbeiter⸗ 
Miniſterpräſident, ſondern als nationaler Führer des engliſchen 
Parlaments gekommen. Tief in ſeinem Herzen ſei er davon 
überzeugt, daß es nichts Beſſeres gebe, als perſönliche Beſuche, 
durch die viele kleine Mißverſtändniſſe beſeitigt werden könnten. 
Dieſe Migßverſtändniſſe ſeien klein, aber ſie hätten bedauerliche 
Wirkungen. Er ſei gekommen, damit alle Mißverſtändniſſe völ⸗ 
lig beſeitigt werden könnten. b 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam Macdonald 
auf den Tod Dr. Streſemanns zu ſprechen und erklärte: „Er 
war mein perſönlicher Freund, er war ehrlich, klug 
und verehrungswürdig und ſpielte ein vollkommen ehrliches 
Spiel. Ich lege einen Kranz auf ſeinem Grabe nieder.“ 

Macdonald fuhr dann fort, er habe das Gefühl, daß er die 
ihm zuhörenden amerikaniſchen Senatoren als Parlamentskolle⸗ 
gen anreden könnte. Sie hätten ihm eine große Ehre erwieſen, 
indem ſie ihm geſtatteten an dieſem Platz zu ſprechen. Das 
zeige ihm, wie ähnlich die demokratiſchen Einrichtungen beider 
Länder ſeien und wie ſehr ſie ſich in der Ergebenheit für die 
demokratiſchen Grundſätze ähnelten. Er ſei überzeugt, daß ihn 
die amerikaniſchen Zuhörer als Vertreter ſeines Landes. be⸗ 
trachteten. Wenn er in ſein eigenes Parlament zurückkehre, ſo 


werde er erzählen, wie gütig und gaſtfr eundlich die ameri⸗ 


kaniſchen Abgeordneten geweſen ſeien. 


— — 


(Einladung zur Fünfmächtekonferenz 


Erklärung Hoovers und Mardonalds 
Eine Erklärung Hoovers u. Macdonalds 


Londons. Präſident Hoover und Miniſterpräſident 
Macdonald veröffentlichen eine amtliche Erklärung, 
die folgenden Wortlaut hat: f 

Wir haben alle Fragen, die zu einer Spannung zwiſchen den 
beiden Völkern Anlaß geben könnten, in offener Weiſe 
erörtert. Es wurden zufriedenſtellende Fortſchritte 
erzielt. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


— 


der Parlamentsſitzung, in der das neue Regentſchaftsmitglied 
gewählt wird, nicht teilzunehmen. 

Der Miniſterpräſtdent iſt am Montag nachmittag in beſon⸗ 
derer Audienz von der Königin⸗Witwe, der Königin-Mutter 
und dem Prinzen Nikolaus empfangen worden. 

7 f 
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Regent Buzdugan 7 
Der frühere Präſident des Oberſten Kaſſationsgerichts, Buz⸗ 
dugan, der zuſammen mit dem Prinzen Nike laus und dem 
Patriarchen Miron Chriſtea den rumäniſchen Regentſchaftsrat 
bildete, iſt am 7. Oktober im 63. Lebensjahre geſtorben. 
— N x 


acdonaßd vor dem amerikanischen Genat 


nische Nation — Ablehnung aller europäiſcher Bündnisverträge 


Krach in der Pariſer Sowjek-Botſchaft 
Der Botſchaftsrat Beſſedowsky von der ruſſiſchen Botſchaft 
in Paris, der von einem Beauftragten der Tſcheka wegen 
ſeiner abfälligen Kritik der ruſſiſchen Politik zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden ſollte, mit einem Revolver bedroht 
wurde, auf abenteuerliche Weiſe aus der Botſchaft entfloh, 
ſich unter den Schutz der franzöſiſchen Polizei ſtellte und von 
der ruſſiſchen Regierung ſeines Poſtens enthoben wurde. 


Politiſcher Kampf in Argentinien 
Ermordung eines Staatsſekretär. 
Buenos⸗Aires. Er beſtätigt ſich nicht, daß der Sekr. des Präſi⸗ 
denten Irigoyen, der im Range etwa einem deutſchen Staats⸗ 
ſekretär gleichſteht, ermordet worden iſt. Vielmehr iſt ein 
Untergebener des Sekretärs, Guillermo Carrasco, aus allerdings 
myſteriöſer Art und Weiſe ums Leben gekonkmen. In ſei⸗ 
ner Wohnung fand nämlich eine Verſammlung von perſonaliſti⸗ 
ſchen Politikern, alſo Anhängern Irigoyens ſtatt. Dabei 
ſoll einem der Anweſenden, und zwar einem politiſchen Schütz⸗ 
ling des Carrascos ein Revolver aus der Taſche gefallen ſein, 
worauf ein Schuß losging, der Carrasco tödlich verwundete. Die⸗ 
ſer Lesart, die von der Polizei verbreitet wird, ſteht die öffent⸗ 
liche Meinung aber ſkeptiſch gegenüber. Man nimmt an, 
daß es in der Verſammlung bei Carrasco zu heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen wegen des Skandals des Aemter⸗ 
verkaufes gekommen iſt, der aus Kreiſen, die dem Präſiden⸗ 
ten Irigoyen naheſtehen, ohne ſein Wiſſen und zu ſeiner größten 
Empörung getrieben worden iſt. Der Präſident hatte eine rück⸗ 
ſichtsloſe Unterſuchung angeordnet, und damit Perſonen ſeines 
beſonderen Vertrauens beauftragt. 

Von der Regierungspreſſe wird der Vorfall der Ver⸗ 
hetzung zugeſchrieben, die durch die Oppoſition hervorgerufen 
worden ſei, indem ſie vor keiner Beſchuldigung gegen die höchſt⸗ 
ſtehenden Beamten zurückſchrecke. Nachdem erſt in der vorigen 
Woche eine Anklage wegen Amtsmißbrauches gegen den 
Präſidenten Irigoyen erhoben, aber von der Kammmer abgelehnt 
worden war, wird nunmehr die Strafverfolgung des In⸗ 
tendanten von Buenos Aires betrieben, da ſeine Ernennung vom 
Vater ohne Zuſtimmmung des Senats vorgenommen wor⸗ 

en ſei. f \ 


Ein Lübecker Senator 


ſpurlos verſchwunden 

Berlin. Nach einet Meldung Berliner Blätter aus Lü be 
iſt ſeit Sonnabend Nacht der Lübecker Senotor Niebour, def 
am 27. April 1925 als Vertreter der bürgerlichen Parteien in den 
Lübecker Senat gewählt wurde, ſpurlos ver ſch wunden. 
Senator Niebour hatte noch am Sonnnabend Abend an einer 
Sitzung der Finanzbehörde im Lübecker Rathaus teilgenommen 
und war dann zu ſpäter Nachtſtunde von einem Poliziſten auf dem 
Heimw'ege geſehen worden. Seit dieſer Zeit fehlt jede Nachricht 
von ihm. Die geſamte Lübecker Kriminalpolizei iſt ſeit Sonntag 
früh ununterbrochen auf der Suche, die bisher aber ohne jeden 
Erfolg war. f 


Frankreich kauft deulſches Rieſenflugzeug 
Berlin. Die „Voſſiſche Zeit ig“ meldet: Die franzöſiſche 
Regierung hat den Rohrbachwerken in Berlin einen über Re⸗ 
parationskonto laufenden Auftrag auf ein Romar⸗ 
Rieſenflugzeug erteilt. e id 
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Tuka verurteilt 


Der mehr als zwei Monate dauernde Hochverratsprozeß ge: 

En den Generalſekretär der Slowakiſchen Volkspartei, Gr. 

uka, endete am 5. Oktober mit Tukas Verurteilung zu 
15 Jahren ſchweren Kerkers. | 


Schwere Kämpfe vor den Toren Kabuls 

Kowno. Nach einer Meldung der Telegraphen⸗Agentur der 
Sowjetunjon aus Afghaniſtan ſoll es den Truppen Nadir Khans 
gelungen ſein, die Stadt Dſchellalabad zu beſetzen. Weiter wird 
berichtet, daß ſich unmittelbar vor Kabul heftige Kämpfe ent⸗ 
wickeln. Ueber Kabul iſt der Ausnahmezuſtand verhängt wor⸗ 


den. 
Italieniſierung der Kranzſchleifen in Tirol 
Bozen. Bekanntlich ſind ſeit dem 1. Oktober ſämtliche deut⸗ 
ſchen Aufſchriften in Bozen verboten. Wie ſich nunmehr hesaus. 
ſtellt, müſſen ſelhſt die Inſchriften der Schleifen von Kranz⸗ 
ſpenden bei Beerdigungen in italieniſcher Sprache abdefaßt dein. 
Schleifen mit deutſchen Inſchriften werden beſchlagnahmt. Auch 
die abgeſandten Trauerkarten dürfen lediglich in italieniſcher 
Sprache abgefaßt ſein. 


Streik der Obſt⸗ und Gemüfelieferanten 
in New Vork 

Reunork. Am Sonntag hat ein Streik der 2 000 Neuyorker 
Gemüſe⸗ und Obſtlieferanten begonnen, die die acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit fordern. Man ſchätzt die Güter, die Hier: 
durch dem Verderben Preis gegeben ſind auf etwa fünf bis ſechs 
Millionen Dollar. Lange Reihen beladener Waggons ſtehen an 
den Pears und werden nicht gelöſcht. Verſtärkte Polizei herrſcht 
in dem Gebiet, wo Streikpoſten aufgeſtellt ſind. Die Staats⸗ und 
Gemeindevertreter verſuchen zu vermitteln, da man um die Ver⸗ 
lorgung der Neuyorker Bevölkerung beforgt iſt. 


35 Gebäude verbrannt 

Bamberg. In Weisdorf brach in der Scheune des Bauöko⸗ 
nomierats Herzog ein Feuer aus, das raſch um fi griff und auf 
das alte hiſtoriſche Brauereigebäude von Stirnweis übergriff und 
vollſtändig einäſcherte. Insgeſamt wurden 5 Wohnhäuſer und 
22 Nachbarhäuſer ein Raub der Flammen. Der ganze Ortsteil 
liegt in Schutt und Aſche. Der Schaden wird auf etwa 700 000 
Mark geihäbt. ; 

Eiſenbahnunfall bei Prag 
Sechs Schwerverletzte. 

Prag. Am Sonntag Abend iſt der von Melnik abgehende 
Arbeiterzug auf der Station Cakowitz bei Prag infolge falſcher 
Weichenſtellung auf einen Laſtzug aufgefahren. Einige Wagen 
ſind durch den Zuſammenſtoß entgleiſt und wurden ſchwer bis 
ſchädigt. Eine Anzahl von Perſonen iſt verletzt worden, darunter 
lechs ſchwer. Einer der Schwerverletzten wurd: in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand unter den Trümmern hervorgezogen. Er dürfte 
überhaupt nicht mehr mit dem Leben davonkommen. Die Hilſe⸗ 
leiſtung wurde dadurch erſchwert, daß der Sanitätskaſten der Ca⸗ 
kowitzer Station ſich in einem ſehr ſchlechten Zuſtand befand. 


— 


Nachdruc 


verboten. 
. 1 Blick durchdringend auf dem alten, ehr⸗ 


49, Fortſetzung. 


lichen Geſicht Mirtls, während eine Flut unruhiger Ges 
danken in ſeinem Kopfe kreiſt. 

„Ich glaub' dir,“ ſagt er endlich. „Aber nachher weißt 
wenigſtens, wer der Schuldige iſt. Warum ſagſt es nit?“ 

Langſam, wie es gekommen, weicht das Blut aus Mirtls 
Geſicht. Sein eben noch ſo offener Blick nimmt wieder das 
Scheue an, das zuerſt des Großreichers Verdacht erweckt hat. 

„Wie ſoll ich es wiſſen . er ausweichend. „Ich 
ner 790 nicht oben auf der Windkogelalm in ſelbiger 
a “ 


„Aber du Haft eine Vermutung!“ f 

„Das könnt' ja ſein, Bauer. Aber über ſo was redet 
man nit — nein, nein, Bauer,“ fährt er auf eine Be⸗ 
wegung des Großreicher haſtig und entschieden fort. „Reder 
mir nimmer zu, ich tu es einmal nit.“ g 

„Ich rede dir nit zu, Mirtl,“ jagt der Bauer, ihn groß 
anſehend, „ſondern gradaus fen a Ich verlange es von 
dir. Still fein bei einer ſchlechten Sach' heißt — mitſchuldig 
werden!“ 

„Nit immer, Bauer! Es kann Umſtände geben, wo —“ 

Nein!“ unterbricht ihn der Großreicher ſtreng, „an 
dieſe zwei Ding — der Wahrheit und der Redlichkeit — 
Bi kein Deuteln! Biſt alſo der redliche Menſch, als der 
u dich eben 1 eben haſt — und nur als ſolchen kann ich 
dich am Hof 1 7115 —, dann red’ jetzt!“ 

Mirtl blickt ſtumm zu Boden. Etwas wie innerer 
Kampf ſpiegelt ſich kurz, aber heftig in ſeinen Zügen. Dann 
hebt 3 Kopf, ſieht den Großreicher traurig an und 
murmelt: 

„So müßt Ihr Euch halt zu Neujahr um einen Groß⸗ 
mecht umſchauen, Bauer!“ g 9 ö 


„Bank für internationale Zahlungen“ 


Langſames Fortſchreiten der Baden⸗Badener Verhandlungen 


Baden⸗Baden. Obwohl das Sekretariat 2 Tage Zeit hatte, 
um die vorliegenden drei Satzungsentwürfe der zu gründenden 
Bank gegeneinander abzuſtimmen, iſt dieſe Arbeit bisher nur we⸗ 
nig fortgeſchritten. Man hatte in der heutigen Vormittagsſitzung 
erſt wenige Seiten vorliegen und iſt jetzt bemüht, durch Verhand⸗ 
lungen in kleineren Kreiſen dizſe Vorarbeiten zu fördern. Da⸗ 
neben will man die Frage klären, welche Beſtimmungen in den 
allgemeinen Organiſalionsplan und welche in die Sitzungen ge⸗ 
hören. Da eine ſolche Feſtlegung dem Weſen der Bank bereits 
beſtimmende Richtung gibt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Aus⸗ 
ſprache hierüber breiten Raum einnimmt. 

Der Sitz der Bank iſt bisher noch nicht erörtert worden, wie 
man anſcheinend überhaupt bemüht iſt, alle die Punkte, deren 
Erledigung Schwierigkeiten bereiten dürfte, zurückzuſtellen. Der 
Name der Bank, der in den Richtlinien bereits feſtgelegt iſt, iſt 
ohne weiteres übernommen worden. Er lautet demnach „Bank 
für internationalen Zahlungsausgleich“. 

Dr. Schacht hat am Montag an den Verhandlungen noch 
nicht wieder teilgenommmen. Er wird vorausſichtlich erſt Diens⸗ 
tag vormittag wieder in Baden⸗Baden eintreffen. 


— 


Ermordete Frauen, ermordete Kinder 


Düſſeldorf. Geſtern vormittag wurde in Düſſeldorf ein 
Frauenmord aufgedeckt. Auf den ſogenannten Rheinwie⸗ 
ſen wurde in einer Blutlache die furchtbar verſtümmelte Leiche 
einer ungefähr 35 Jahre alten Frau gefunden. Der Schädel 
der Toten war vollkommen zertrümmert. Allem Anſchein nach 
handelt es ſich um eine Proſtituierte. 

In den letzten Wochen wurden in Düffeldonf außerdem eine 
Proftituierte und zwei Kinder ermordet aufge 
funden. Da die Oeffentlichkeit infolge dieſer Verbrechen aufs 
höchſte beunruhigt iſt, wurden zwei Berliner Beamte der Mord⸗ 
inſpektion nach Düſſeldorf berufen, die die Mordfälle unter⸗ 
ſuchen werden. 5 


„Das iſt die Rache für 1912“ 
Belgrad. Eine albanifche Räuberbande hat auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Ipek und Rugovo ein furchtbares Blutbad 
angerichtet. Die Bande überfiel eine Gruppe montenegriniſcher 


Koloniſten vom Stamme Vaſojevic, die ſich im Sandſchar 


angeſtedelt Hatte, und tötete acht Personen. 
wurde ein Zettel mit der Inſchrift gefunden: 
Rache für das Jahr 1912! 


Bei den Leichen 
Das iſt die 
In dieſem Jahre hatten 


Grenzkämpfe zwiſchen Albanern und dem montenegtinf. \ 
Stamme Balojevic ſtattgeſunden. Die Gendarmerie 
1 8e Vorkehrungen getroffen, um der Verbrecher a 
zu en. Bi 


Auf der Flucht erſchoſſen 

Belgrad. Die Polizei iſt in den letzten Tagen einer 
kommuniſtiſchen Gruppe auf die Spur gekommen. Die 61 
hat ſich mit der Abſicht befaßt, ein Poſtamt im Belgrader n 
hof auszurauben, um ſich Geld für die kommuniſtiſche Pin 
ganda zu verſchaffen. Hierbei haben ſich zwei Poſtangeſt 
mitſchuldig gemachl. Die Polizei ſchritt zur Verhaftung del 
vierzig Mitgliedern beſtehenden Gruppe. Der verhaftete *° 
muniſt Bracanon'c gab zum Scheine an, wo ſich die Archite b 
das Sekretariat der Kommuniſtiſchen Partei befinden pe 5 
Er führte die Gendarmen, um ihnen das Haus zu zeigen. 9 
bei ergriff er die Flucht. Die Gendarmen ſchoſſen hm nach 5 
töteten ihn. Tr 


Der Mord am eigenen Blut 


Halberſtadt. Das Schwurgericht hat heute den 
Friedrich Reins wegen Ermordung feines Sohnes zum 
und zu lebenslänglichem Ehrverluſt und wegen Not? 
ſuches und Körperverletzung zu zweieinviertel Jahren 
haus verurteilt. Reins hatte im Sommer auf dem 
ſeinen Sohn ermordet, und zwar angeblich deshalb, we 
Sohn die gleichen verbrecheriſchen Anlagen zeigte wie er 
Auf dem Nückweg von der Mordftelle begegnete er zwei B 
Frauen, an denen er einen Notzuchtverſuch untern 
Als die Frauen ſich zur Wehr ſetzten, ſchlug er ſie mit den 
volver nieder. 


20 Leichtverletzte bei einem Straßen 
Hbahnzuſammenſtoß 49 
Wie die Verwaltung der Berliner Verkehrsgeſellſchaft! 
teilt, ſtießen vorgeſtern abend an einer Halteſtelle am Ann 
Bahnhof zwei Straßenbahnwagen zuſammen. Dabei trugen 
Perſonen leichte Verletzungen davon. Die Verletzten 1 
in der nüchſtgelegenen Rettungsſtelle verbunden und M 
ſämtlich von dort aus ihren Weg fortſetzen. Die beiden 
ſchädigten Wagen mußten aus dem Verkehr gezogen werden, 
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Einbrecher die Gelegenheit zu einem verwegenen Diebſtahl. 
Ausſchnitt: Madame de Margerie 


Mirtl!? —“ ſchreit dieſer, von wirklichem Schmerz ers 
füllt, Br „So wenig hängſt an mir, daß dir der ſchlechte 
Kerl lieber iſt als ich?“ ä 2 

„Der liebe Herrgott mag Euch das Wort vergeben, 
Bauer, denn es tut mir bitter Unrecht! Aber wenn Ihr 
5 je auch glaubt — ich kann es nit ändern. Behüt 

0 4 


Damit verläßt er feſten Schrittes die Stube. a 

Bon dieſem Tag an iſt der Bauer wirklich verändert, 
ſo daß es auch Fernſtehende merken. Er iſt ſchroff und 
unzugänglich, kümmert ſich kaum mehr um die Wirtſchaft, 
quält aber die Hausleute durch ein früher an ihm ganz 
unbekanntes und darum doppelt kränkendes rar 

Bald da, bald dort taucht er unvermutet auf, ſchätzt die 
Vorräte ab und beſtimmt genau, wie lange damit gereicht 
werden muß. Jede Arbeit, beſonders die der Knechte, wird 
N . überwacht. Dabei fragt er einen über Tun und 

alien des andern aus, ſpioniert ihnen heimlich nach und 
macht nicht ſelten mitten in der Nacht Rundgänge durch 
Hof, Ställe und Schlafkammern, um zu ſehen, ob alles 
ordentlich verſperrt und überhaupt in der Ordnung iſt, 
wie ſich's gehört. 

Die nervöſe Unruhe und Gereiztheit, die ihn erfüllt, 
teilt Fi bald auch dem Geſinde mit. 48 gibt viel Zank 
und Streit auf dem früher jo behag eich friedlichen Hof, 
und bis auf die Brigitte ſind alle unzufrieden. 

Brigitte allein trägt in dieſen Tagen den Kopf hoch 
55 iſt ſtets vergnügt. Ihr allein mißtraut der Bauer 
nicht. 5 

ae kann tun und laſſen, was fie mag — ihm ift es 
recht. 
„Denn ich weiß ja, du wenigſtens biſt treu und redlich 
und ſchauſt auf alles, wie's ſein ſoll,“ ſagte er ihr einmal 
vor allen Dienſtboten, was nachher bei dieſen viel Ge⸗ 
tuſchel im Gefolge hat. 5 

Jeſſes, feuntt die alte Agerl bekümmert, „der Bauer 
wird doch kein Auge auf die ene haben, weil 
er auf einmal gar ſo ein Angehen mit ihr hat?“ 

Und die fürwitzige Bicktl lacht boshaft dazu: „Na, was 
denn jonit? Das hab' ich ſchon lang gemerkt, daß der jeine 


Rieſendiebſtahl in der franzöſiſchen Bokſchaft in Berlin 


Der Umſtand, daß das Gebäude der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin zur Zeit mit einem Baugerüſt umgeben i 
Er entwendete den Schmuck der verſtorbenen Gattin des Bi 
ters de Margerie im Werte von 80 000 Mark, darunter eine aus 100 Perlen beſtehende Kette im Werte oon 40 000 Mark. 


iſt, gab 
mit der jetzt geſtohlenen Perlenkette. 


Witwerſchaft ſatt hat und wieder ans Heiraten denkt. un, 
für was tät denn Brigitte jo freundlich mit ihm umgehen. 
Alleweil ſein 1 0 kochen und dazu den ganzen 0 %% * 
ſüß wie eine verliebte Katz: „Iſt's auch recht jo, Bauer 4 . 
— „Fehlt wohl nichts Bauer?“ — „Tut,s doch ſage 
Bauer, wenn was nit nach Eurem Wunſch iſt!“ 
„Ja — jo tut fie, die We ee; Perſon, und date 
arbeitet ſie heimlich für ihre Taſchen, das 1 00 ich gend 
Die halbe Butter und gut ein halbes Schock Eier verkau 
fie alle Wochen heimlich an den Händler, ohne daß es 
Bauer weiß!“ . 
„Macht nix! Es wird bald eine Taſchen fein für in! 
1 7 Paß au Agerl, die kriegen wir noch als Bäuer 
ber dann geh' ich!“ 0 Tag, 
f „Glaubt, ich möcht' bleiben unter ihr? Nit einen Tag“ 
ag’ 1 “ 0 * * 
Der Bauer ahnt nichts von dieſem Getuſchel. Aber c 
iſt zufrieden mit der Brigitte, die ſo gut für ihn ſorgt fe 
ai & meint, in ſelbſtloſer Weiſe überall ſeine Intere 
wahr f 
Innerlich vereinſamt, tut es ihm wohl, dieſe tra 
Seele“ um ſich zu haben und gelegentlich ein Beth st 
ihr zu plaudern, wenn er abends jo allein am Ecktiſ ö 
und jeinen Wein trinkt. N von 
‚Denn Rofel iſt noch auf der Alm, und Peter liegt e 
Mittag an meiſt im Bett. Er hinkt noch immer ſta 95 
von Tag zu Tag elender aus, wehrt ſich aber wie wüte 
wenn der Vater vorſchlägt, den Arzt zu rufen. Und e 
der Grohreicher im Grund ſelbſt nicht viel von den Aera 
hält, ſo bleibt Peters Behandlung der Brigitte anverttand 
die den kranken Fuß mit allerlei Salben, Mixturen ang - 
Sympathiemitteln zu heilen verſucht, nachdem die anf + 
lichen falten Umſchläge ohne Erfolg geblieben find. fü 
Auch für das, was Brigitte an dem Buben tut, 1 
ſich der Bauer ihr zu Dank verpflichtet. Kein Wunder ein 
daß er ſuſt ihr immer freundlich begegnet und ihr 4 ’ 
Klar bei ſchicklichen Gelegenheiten ſtets zum = 
druck zu bringen ſucht Sich weiter Gedanken damit 
machen, fällt ihm nicht im Traum ein. 


(Fortſetzung folgt) ö 
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Auch Deutſche find als Polen 


Berhandlungseröffnung 

Oppeln. Montag vormittag begann vor dem großen Schöf⸗ 
N ſengericht in Oppeln der Prozeß gegen Polſter und Genoſſen. In 
„0 Prozeß ſtehen die Vorfälle zur Verhandlung, die ſich im 
Mi Anſchluß an das polniſche Theatergaſtſpiel am letzten April⸗ 
Onntag d. Is. in Oppeln am Oppelner Hauptbahnhof und auf 
r Hauptſtraße vor dem Bahnhof abſpielten. Die Vorfälle 
vährend der Vorſtellung ſelbſt im Oppelner Theatergebäude 
waren bekanntlich bereits Gegenſtand eines beſonderen Ver⸗ 
fahrens, indem bereits in zwei Inſtanzen verhandelt wurde. 

Die jetzige Verhandlung findet mit Rückſicht auf die große 
im 


Jahl der Angeklagten und des geren Zeugenaufgebotes 
91 großen Schwurgerichtsſaal des Landgerichtsgebäudes Oppeln 
PT fat. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Dr. Christian, 


iſitzer iſt Amtsgerichtsrat Hübner. Ferner ſitzen bei zwei 
offen. Der Verhandlung wohnte der vereidigte amtliche 
Oberdolmetſcher des Landgerichtes Oppeln bei. Die Anklage 
bertritt Oberſtaatsanwalt Wolf. An der Verhandlung nehmen 
eil: Landgerichtspräſident Szeja, Oppeln, ferner als Vertreter 
. der deutſchen Regierung, Regierungsrat Gerbaulot. Weiter ſieht 
man den Preſſechef des polniſchen Generalkonſulats in Beuthen 
h zahlreiche führende Mitglieder des Polenbundes. Der 
Polenbund iſt bekanntlich als Nebenkläger zugelaſſen worden. 
Fr wird durch Rechtsanwalt Simon⸗Breslau vertreten. Die Ver⸗ 
 Midigung liegt in den Länden der Rechtsanwälte Glauer⸗ 
> dppeln, Sigismund⸗Oppeln und den beiden bekannten national⸗ 
Izialiſtiſchen Rechtsanwälten Kiwitz⸗Berlin und Frank U⸗Mün⸗ 
en. Die Verhandlung wird mit dem Aufruf der Angeklagten 
begonnen, die ſämtlich erſchienen find. Insgeſamt find 20 jugend⸗ 
iche Perſonen im Alter von etwa 20 Jahren angeklagt. Es 
handelt ſich um Handlungsgehilfen, Handwerker und dergleichen. 
N die Namen der Angeklagten ſind: Polſter, Gromottka, Bernard, 
4 jawa, Michallczyk, Funke, Wiſchalla, Richter, Elſner, Kaduk, 
h Potitapa, Kraſa, Schlumps, Strenczoch, Primle, Baron, Zentner, 
Nowak, Sachar und Haupt. Der Vorſitzende äußert ſich dann 
Über die Einteilung der Verhandlungsführung Am Montag 
mittag ſollen die Angeklagten vernommen werden. Für 
Deng nachmittag ſind 40 reichsdeutſche Zeugen geladen, für 
6 enstag vormittag die polniſchen Zeugen, insgeſamt 58 Per⸗ 
onen. Der Mittwoch iſt dann für die Plädoyers und das Ur⸗ 
U vorgeſehen. Der Vorſitzende hofft die Verhandlung inner 
zalb von drei Tagen zu Ende zu bringen. Der Vorſitzende gibt 
auf den Beſchluß zur Erhebung der Anklage bekannt. 
Die Anklage wirft den Angeklagten vor, am 28. April 
an einer öfſentlichen Zuſammenrottung teilgenommen 
und Tätlichleiten gegen a Perſonen begangen zu 
en. 
der Anklage wird der Angeklagte Wiſchalla als Rädels⸗ 
her bezeichnet. Die vorgeworfenen Vergehen betreffen 8 125 
e Reichsſtrafgeſetzes, bezw. die entſprechenden Strafen der 
Migendgerichtsbarkeit. 


Die Vernehmung der Angeklagten 
M Bei der Vernehmung der Angeklagten gibt es im Anfang 
n heiteres Zwiſchenſpiel. Als ein Preſſevertreter eine photos 
taphiſche Aufnahme von den Angeklagten und den Verteidigern 
wachen will, proteſtieren die Verteidiger und Angeklagten heftig 
Legen, Da es zu einer Einigung nicht kommt, wird von der 
Ran digung der Antrag eines Gerichtsbeſchluſſes über das 
h tographieren im Gerichtssaal geſtellt. Der Gerichtshof bes 
chließt, das Photographieren zuzulaſſen. 
Y Die Vernehmung der Angeklagten bietet im einzelnen wenig. 
Ne Angeklagten behaupten faſt durchweg, mit den Zwiſchenfällen 
date zutun zu haben und nur zufällig am Bahnhof oder auf der 
9 kaße vor dem Bahnhof geweſen zu fein. Der eine will eine 
ytung auf dem Bahnhof abgeholt haben, der andere ift aus. 
ger der Menſchenmenge gefolgt, uw. Die Angeklagten 
1 dern zum Teil abweichend von den Ergebniſſen der Vor⸗ 
ylerfuhung ihre Erlebniſſe an dem fraglichen Sonntag. Die 
5 Wreigungen erklären fie damit, daß fie von der Polizei bei 
aer erſten Vernehmung gezwungen worden ſeien, belaſtend 
di zusagen über ſich und ihr damaliges Verhalten, um überhaupt 
ka freizukommen. Als ihnen darauf der Vorſißende entge⸗ 


> 


in 
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Ält, daß fie auch vor dem Unterſuchungsrichter die gleichen 
sagen gemacht hätten, erklärten die Angeklagten größten⸗ 

daß ſie das getan haben, um die Unannehmlichkeiten der 
don n und langwierigen Vernehmungen loszuwerden. Der 
It der Anklage als Haupträdelsführer bezeichnete Wiſchalla cr⸗ 
* an dem betreffenden Sonntag von den Nationalſozialiſten 
Nano ugbintt herausgegeben zu haben, in dem er zur Ruhe ge⸗ 
er habe. Der Staatsanwalt hält ihm darauf entgegen, daß 
1 Püter nach den Vorfällen ebenfalls ein Flugblatt unterzeich⸗ 
di, be, in dem das Verhalten der Nationalſozialiſten an 
er n Tage gebilligt wurde. Der Staatsanwalt erklärt, daß 
fir Inhalt der beiden Flugblätter nicht zuſammenpaſſe. 

u Bei einem minderjährigen Angeklagten werden auch die ge⸗ 
lien Vertreter, Vater und Mutter, gehört, die teilweiſe An⸗ 
I, über den Geſundheitszuſtand und die geiſtige Minder⸗ 
Aigen von zwei Angeklagten machen. Vom Verteidiger Dr. 
8 wird beanſtandet, 

0 daß vom Vorſitzenden die Angeklagten ſtets nach ihrer 
der Parteizugehörigkeit gefragt werden. 

5 Vorſitzende lehnt jedoch dieſe Frage ab und bezeichnet es als 

‚aus in ſeiner Hand, ſolche Fragen zu ſtellen, da er ſie wegen 
J bolitiſchen Motive der Vorfälle für notwendig halte. 

„Don den Angeklagten gibt lediglich Kaduk zu, einen polni⸗ 

Schauſpieler ſelbſt mit der Hand ins Geſicht geſchlagen zu 

zz weil er ihm dumm gekommen ſei. Der polniſche Schau: 
% a habe die Hand erhoben und wollte ihn auch ſchlagen. In 
Din, runterfuhung hat er jedoch angegeben, 10 bis 11 Schau⸗ 
W geſchlagen zu haben. Davon will er jedoch nichts willen. 

0 er Angeklagte. Zentner, iſt wenige Tage vor der jetzigen 
Icdandlung wegen Fluchtverdacht von der Polizei verhaftet 
Ain. Es handelt ih um einen Geſchäftsreiſenden, der einen 
Inn, den Wohnſitz nicht hat und ſtets auf Reiſen iſt. Der Ver⸗ 

1 Kiwitz beantragt die ſofortige Haftentlaſſung dieſes An⸗ 

kadten, da ein Fluchtverdacht nicht beſtehe. Das Gericht ent⸗ 
. 2 dieſem Antrage des Verteidigers und beſchließt die ſofor⸗ 

Fialtentlaſſung des Angeklagten. Zum Schluß kommt noch 
den Frage des Alleingehens zur Erörterung. Von den Angeklag⸗ 
kn > ſämtlich behauptet, auf der Krakauerſtraße und vor 
Voeahnhof allein gegangen zu ſein und nicht zuſammen in 


Die Oppelner Theatervorfälle vor Gericht 


Die erſten Vernehmungen — Was die Polizei zu berichten weiß — Haben die Schauspieler provoziert? 


verprügelt worden — Sind die polniſchen Zeugen unglaubwürdig? 


einer Maſſe. Der Staatsanwalt bezweifelt dies. Der Verteidi⸗ 
ger Kiwitz erklärt darauf, daß das durchaus verſtändlich ſei und 
daß auch keinerlei Widerſprüche darin beſtehen, wenn einer der 
Angeklagten hin und wieder auch einmal mit einem anderen zu⸗ 
ſammengekommen ſei, da eben die Krakauerſtraße die Hauptver⸗ 
kehrsſtraße ſei, auf der es üblich ſei, ſpazieren zu gehen, woher 
man hin und wieder mit einem Bekannten ſpricht oder geht, 
ohne mit ihm dauernd zuſammen zu ſein. Die Vernehmung der 
Angeklagten iſt damit beendet, ohne daß irgendwelche Einzel⸗ 
heiten über den Verlauf der Vorfälle am Bahnhof feſtgeſtellt 
— 5103 konnten. Um 12,50 Uhr wird in die Mittagspauſe einge⸗ 
reten. 

Der Verteidiger Frank II⸗München iſt übrigens perſönlich 
nicht erſchienen, ſondern wird von Rechtsanwalt Walter Klug⸗ 
Landesſtuhl (Rheinpfalz) vertreten. 


Die Vernehmung der reihsdeuffchen 
eugen 

Nach Wiederbeginn der Verhandlung, nach 15 Uhr, nehmen 
als Sachverſtändige teil ein deutſcher und ein polniſcher Arzt, 
Dr. Wolf und Dr. Tomiak. Der erſte Zeuge, Bahnſchutzbeamter 
Labiſch, ſchildert die Vorgänge am Bahnhof. Mit Stöcken und 
Fäusten wurde geſchlagen und laut geſchrien, wie: „Haut ihn!“. 
Der Durchgangstunnel war voll Menſchen. nie drin befanden 
ſich die polniſchen Schauſpieler. Ob die Polizei gerade den rich⸗ 
tigen Mann, den er als einen der Prügler bezeichnete, gefaßt 
habe, weiß’ er nicht. In der Menge ſeien auch viele Neugierige 
geweſen, die nicht mitgeſchlagen haben. Er vermag keinen von 
den Angeklagten als Täter wiederzuerkennen. Es waren auch 
nicht nur Jugendliche, wie die Angeklagten, dabei, ſondern auch 
ältere Perſonen; Reichswehrſoldaten habe er nicht geſehen, nur 
zwei Soldaten, die aber an den Reibereien nicht beteiligt waren. 
Er ſelbſt war kenntlich als Bahnſchutzbeamter. Der nächſte 
Zeuge, Polizeihauptmann Breuer, ſchildert ebenfalls die Vor⸗ 
gänge am Bahnhof. Nach ſeinem Eintreffen ließ er den Bahn⸗ 
hof “ofort abſperren u. den Bahnhofseingang abriegln. Er ſtürmte 
durch den Tunnel. Dort kam ihm eine Menge von 20 bis 40 
Perſonen entgegen, die von Bahnſchutzbeamten herausgedrängt 
wurden. Einen, welcher ihm von dem Zeugen Labiſch als Prügler 
bezeichnet wurde, ließ er durch einen Schutzpolizeibeamten fe 
nehmen. Er ſprach dann auf dem Bahnſteig mit einem verletzten 
Schauſpieler, der ihm im guten Deutſch die Prügeleien erzählte. 
Oberwachtmeiſter Blachettla hat den Angeklagten Polſter im 
Auftrage des Polizeihauptmanns Breuer feſtgenommen, kann 
aber nicht ſagen, ob Polſter der iſt, auf den Labiſch gezeigt hat. 
Der Bahnſchutzbeamte Kanſy ſagt aus, daß er den Angeklagten 
Malewaja am Bahnhof geſehen und den Angeklagten Haupt bei 
der Gegenüberſtellung erkannt habe. Die Verletzungen der 
Schauſpieler waren nur leichter Natur geweſen; es waren nur 
Beulen und kleine Lautabſchürfungen. Der Zeuge erklärt, auf 
Rückfrage des Vorſitzenden, daß er alle Schauspieler geſehen habe. 
Der nächſte Zeuge, Regierungsaſſiſtent Liſſn, hat auf der Kra⸗ 
kauerſtraße verſucht, die Leute zu beruhigen. Die Schaufpteler, 
die geſchlagen wurden, haben dies, nach ſeinen Ausſagen, durch 
eine entſprechende aufreizende Haltung ſelbſt verſchuldet, denn 
die Schauſpieler, die als ſolche nicht zu erkennen waren und ſich 
ruhig verhalten haben, wurden nicht behelligt. Nur die Muſiker, 
die man durch ihre Inſtrumente als ſolche erkannte, wurden 
beläſtigt. 

Der Zeuge hat den Angeklagten Zentner und Malewaja auf 
der Krakauer Straße am Deutſchen Haus geſehen und ſpäter 
auch den Angeklagten Malewaja im Tunnel. Er will gut ges 
ſehen haben, wie Malewafa geſchlagen hat. Vom Angeklagten 
wird dies beſtritten. Oberſtudienrat Grond zußert ſich über den 
Angeklagten Oberrealſchüler Funke und erklärt, daß dieſer ni: 
Anlaß zu Klagen gegeben habe. Uhrmacher Jurezyk, der Nas 
ttonalſazialiſt iſt, äußert ſich über das Verhalten des von der 
Anklage als Haupträdelsführer bezeichneten Wiſchalla und er⸗ 
klärt, daß Wiſchalla ihm geſagt habe, das polniſche Theater gehe 
ihn nichts an. Der ſchwer kriegsgeſchädigte Zeuge Ciensky lann 
ſich zunächſt an nichts erinnnern, gibt jedoch an, daß Wiſchalla 
ebenfalls geſagt habe, man ſolle ruhig ſein. Es gibt hierbei einen 
Zuſammenſtoß mit dem Vertreter des Nebenklägers, Rechtsan⸗ 
walt Simon. Der Zeuge, der durch ſeine Kriegsbeſchädigung 
leicht reizbar iſt, wird ſehr aufgeregt und fragt den Rechtsan⸗ 
walt Simon, ob er haben will, daß er durch dieſe Aufregung mor. 
gen ins Lazarett komme. Rechtsanwalt Simon antwortet. es ſei 
ihm ganz egal, ob der Zeuge ins Lazarett komme, er müſſe die 
Intereſſen des Nebenklägers reſtlos vertreten. Der Zeuge Mi. 
chalczut, ein Bruder des einen Angeklagten, erzählt, daß in der 
Bedürfnisanſtaſt des Stadttheaters 


ein polniſcher Theaterbeſucher geſagt habe, man müſſe mit 
Knüppeln dazwiſchen ſchlagen. 
Wiſchalla habe ihn zur Ruhe gemahnt. Hilfsſchullehrer Michalke 
äußert ſich über die geiſtige Minderwertigkeit des Angeklagten 
Kaduk, der bei dem Zeugen ſechs Jahre in die Hilfsſchule gegan⸗ 
gen ift. Verteidiger Sigismund beantragt, den Zeugen gleich⸗ 
zeitig als Sachverſtändigen zu vereiden. Der Gerichtshof be⸗ 
ſchloß jedoch, dieſen Antrag abzulehnen, da er ſich ſelbſt zutraut, 
ein eigenes Urteil über die geiſtige Reife des Kaduk zu bilden. 
Wegen Naſenbluten eines Angeklagten muß gegen 18,30 Uhr 
eine kurze Verhandlungspauſe eingelegt werden. 


Schluß des erſten Verhandlungstages. 


Kurz vor 19 Uhr wurde die Verhandlung fortgeſetzt. Der 
Zeuge Hadaſch vermag nichts beſonderes zu ſagen. Zeuge Kiwus 
erzählt, daß er Landesſchütze ſei, aber bei den Zwiſchenfällen in 
Oppeln als 

Pole verdächtigt wurde und an den Kammerlichtſpielen auf der 
Krakauer Straße verprügelt wurde. 


Frau Jelitto widereuft ihre polizeiliche Ausſage, daß der Uns 
geklagte Zentner geſagt haben ſoll, er habe feſte mitgehauen. Die 
Zeugin erlitt nach ihrer Vernehmung einen Ohnmachtsanfall. 
Fräulein Gabriel, die Braut des Angeklagten Schlumps, weiß 
nichts beſonderes zu erzählen. Es werden dann einige Arbeits⸗ 
genoſſen des Angeklagten Potſtada als Zeugen verhört, und 
zwar die Arbeiter Tomalla, Kihl und Cichos. Die drei Zeugen 
erklären, daß Potſtada am nächſten Tage nach den Vorfällen ge⸗ 
ſagt hat, daß er dabei geweſen war. Sie wiſſen ſich aber nicht zu 
erinnern, ob er auch erzählte, daß er ſelbſt mitgeſchlagen habe. 
Der Zeuge Stach erzählt von den Vorfällen am Bahnhof. Von 
den Angeklagten erkennt er jedoch keinen wieder. Hilfsſchaffnzt 


Wotitzik ſchildert ebenfalls ſeine Eindrücke bei den Vorfällen am 
Bahnhof bei ſeiner Vernehmung. Auch bei den folgenden Zeugen 
dreht es ſich vor allem um die rein juriſtiſche Frage, ob es ſich 
um eine zuſammengeſchloſſene Menge, oder um einzelne Perſonen 
bei den ganzen Vorfällen gehandelt habe. 

Die meiſt einfachen Kreiſen entſtammenden Zeugen vermögen 
jedoch nichts zu dieſer ſchwierigen juriſtiſchen Frage zu erklären. 
Darauf wird der Student Kurpiers, ein polniſcher Theater⸗ 
beſucher und polniſcher Minderheitsangehöriger, vernommen. Er 
erzählt, daß er Rufe gehört habe wie: „Haut die Polaken“. Im 
Bahnhofstunnel habe er einen, der eine Schaujpielerin angegrif⸗ 
fen habe, gefaßt und zu einem Bahnſchutzbeamten gebracht. Der 
Bahnſchutzbeamte habe aber nichts gemacht. Nachher habe er ſich 
auch, jo erzählt der Zeuge weiter, an einen Schutzpolizeibeamten 
um Schutz gewandt. Der Schugpolizeibeamte hat aber erklärt, es 
wäre kein Schutz nötig. 


Es entſpinnt ſich zwiſchen Oberſtaatsanwalt, Zeugen und dem 
nochmals aufgerufenen, bereits vernommenen Zeugen Haupt⸗ 
mann Breuer eine längere Debatte über das Verhalten der 
Schugpolizei. 


Der Staatsanwalt hält die Angaben des Zeugen Kurpiers für 
unwahrſcheinlich. Ebenſo ſtellt Hauptmann Breuer feſt, daß eine 
Schutzverweigerung unmöglich vorgekommen ſein könne. Weiter 
ſtellt auch der Zeuge Regierungsaſſiſtent Liſſek einen Widerſpruch 
in den Ausſagen des Zeugen Kurpiers feſt. Kurpiers hatte ber 
hauptet, vom Theater erſt nach dem Rolnik und dann erſt nach 
dem Bahnhof gegangen zu ſein. Der Zeuge Liſſek erklärt, daß 
dann der Zeuge Kurpiers nicht mehr rechtzeitig bei den Vorfällen 
am Bahnhof dageweſen ſein könne. Der Bahnbeamte Kanſy er⸗ 
klärt ferner, den Kurpiers bei der Räumung der Bahnhofshalle 
nicht mehr angetroffen zu haben. Darauf will als letzter Zeuge 
des erſten Tages der Bahnhofsſchußbeamte Klama vernommen, 
an den ſich der Zeuge Kurpiers angeblich wegen Feſtnahme des 
von ihm Aufgegriffenen gewandt haben will. Dieſer Zeuge 
Klama erklärt, daß er zwar Kurpiers mehrfach in einer dichten 
Menge bedroht geſehen habe, beſtreitet aber auf das entſchiedenſte, 
daß Kurpiers zu ihm gekommen ſei und ihm eine Perſon zur 
FJeſtnahme gebracht habe. 

Als jetzt der Vorſitzende die Verhandlung des erſten Tages 
ſchließen will, erhebt ſich plötzlich 


der polniſche Arzt Dr. Tomiak aus Kattowitz und erklärt, daß 
er den Verhandlungen an den weiteren Tagen nicht beiwohnen 
könne, da er ſich geſundheitlich nicht wohl fühle. 


Es bittet, ſein Gutachten über die ärztliche Unterſuchung der 
verletzten Schauspieler bereits jetzt vorleſen zu können. Da dies 
prozeſſual nicht möglich iſt, wird dies vom Vorſitzenden abge⸗ 
lehnt. Der Staatsanwalt ſtellt dabei feſt, daß er unter keinen 
Umſtänden auf dieſen wichtigen Sachverſtändigen verzichten könne 
und eventl., wenn dieſer Sachverſtändige nicht mehr erſcheinen 
ſollte, auf Vertagung der Verhandlung beſtehen müſſe. Dr. Tor 
miak erklärt weiter, daß 8000 Zloty Koſten entſtanden ſeien und 
daß von den Schauſpielern, die für die Dienstagverhandlung ger 
laden ſeien, nicht viele, allerhöchſtens ſechs, kommen würden. 
Der Vertreter des als Nebenkläger zugelaſſenen Polenbundes, 
Rechtsanwalt Simon Breslau behauptet demgegenüber, daß von 
den 58 geladenen polniſchen Schauſpielern mindeſtens 36 be⸗ 
ſtimmt kommen werden. Er ſei wenigſtens ſo unterrichtet 
worden. . 

Es kommt zu keiner genauen Klärung, auch nicht darüber, ob 
Dr. Tomiak an den nächſten Verhandlungstagen teilnimmt. Der 
Vorſitzende ſtellt daher lediglich feſt, daß er Dr. Tomiak recht⸗ 
zeitig und regelrecht für die geſamte Verhandlung, auch für 
Dienstag und Mittwoch, vorgeladen habe. Er könne ihn zwar 
ya zwingen, zu erſcheinen, mehr könne er jedoch vorläufig nicht 
agen. . 

Ob ebenſo die Verhandlung eptl. vertagt wird, wird davon ab⸗ 
hängen, ob Dr, Tomiak an den weiteren Verhandlungen teils 
nimmt oder nicht. 


Nachdem der Vorſitzende einen Teil der bereits vernommenen 
Zeugen entlaſſen und einen anderen Teil noch für Dienstag wei⸗ 
ter beſtellt hat, wird die Verhandlung in der neunten Abend⸗ 
ſtunde auf Dienstag 9 Uhr vormittags vertagt. Am Dienstag 
vormittag ſoll zunächſt die Vernehmung der noch nicht gehörten 
reichsdeutſchen Zeugen erfolgen. Um 103 Uhr find dann die pol⸗ 
niſchen Schauspieler, die Hauptzeugen, geladen. 


Jugzuſammenſtoß bei Mainz 

Vor der Einfahrt in den Mainzer Hauptbahnhof fuhr ein Fern⸗ 
D⸗Zug einem ausfahrenden Güterzug in die Seite. Die Loko⸗ 
motive des Schnellzuges entgleiſte, einige Wagen des Güterzuges 
wurden zertrümmert. Zwei Reiſende und drei Poſtbeamte wurden 
leicht verletzt. 


ve 


Blei und Umgebung 


90. Geburtstag. 5 N 
Frau Eva Furczyk, wohnhaft in Chriſtianskolonie bei 
Pleß begeht am Donnerstag, den 10. d. Mts., ihren 90. 
Geburtstag. Das Geburtstagskind, das das bibliſche Alter 
überſchritten hat, befindet ſich bei völliger geiſtiger und 
körperlicher Friſche. E 


Dienſtſtunden bei der Fürſtlichen Verwaltung. 

In der Fürſtlichen Verwaltung ſind im Winterhalbjahre die 
Dienſtſtunden vormittags von 8—1 Uhr und am Nachmittage von 
3--5% Uhr angeſetzt. Jeden Mittwoch und Sonnabend bleiben 
die Büros geſchloſſen. 


Quittungskartenkontrolle. 
In der Zeit vom 8.—31. Oktober d. Is. findet in Pleß eine 
behördliche Reniſion der Quittungskarten ſtatt. Die Arbeitgeber 
werden aufgefordert, die Quittungskarten für dieſe Reviſion be⸗ 


reitzuhalten. 
Kreisſparkaſſe Pleß. 

Im Zuſammenhange mit der Umorganiſierung der Kreis⸗ 
Sparkaſſe in eine Kommunale Sparkaſſe für den Kreis Pleß 
wurden in der Sitzung des Aufſichtsrates am 3. Oktober d. Is. 
folgende Herren in den Aufſichtsrat gewählt: Staroſta Dr. Ja⸗ 
rosz, Sparkaſſendirektor Pajonk und Kaufmann Rudolf Wita⸗ 
linski. Die Neugewählten übernahmen ſofort die Tätigkeit des 
bisherigen Verwaltungsrates, der aufgelöſt wurde, und zwar Dr. 
Särosz als Vorſitzender, Direktor Pajonk als erſter Stellvertreter 
und Kaufmann Witalinski als zweiter Stellvertreter. 


Evangeliſcher Kirchenchor. 
Der Evangeliſche Kirchenchor hält ſeine Wochenprobe 
am Mittwoch, den 9. d. Mts., abends 8 Uhr in der Kirche 


ab. 
Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 

Sonntag, den 13. d. Mts., 6% Uhr, ſtille heilige Meſſe, 
7% Uhr polniſches Amt mit Segen und Predigt. 9 Uhr 
deutſche Predigt und Amt mit Segen für den deutſchen 
Deine 10% Uhr polniſche Predigt und Amt mit 
Segen. — Das Roſenkranzablaßfeſt wies am letzten Sonn⸗ 
tage eine noch nie dageweſene hohe Beſuchsziffer auf. Zu 
einem impoſanten Zuge geſtaltete ſich die Prozeſſion von der 
Pfarr⸗ nach der St. Hedwigskirche. — Der Cäcilienverein 
hält ſeine Wochenprobe am Donnerstag, den 10. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ab. 


Schulausflüge. 
Die Schüler und Schülerinnen der hieſigen Privaten Kna⸗ 
ben⸗ und Mädchenſchule des Deutſchen Schulvereins haben am 


Meteorologiſche Station pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


u berſicht 
aus den meleorologiſchen Beobachtungen im Seplember 1929 


Mittlerer Luftdruck (auf 0° Celſius und Meeresniveau reduziert) 
(18 jähr. Mittel 7413 mm) 742,9 mm. f . 
Niedrigſter Stand des Barometers 731,6 mm am 20. September. 
Höchſter Stand des Barometers 752,9 mm am 26. September. 
Mittlere Lufttemperatur in Celſ. 13,10 (18 jähr. Mittel 12.4). 
Höchſter Stand des Thermometers in Celſ. 30,40 am 2. Septbr. 
Niedrigſt. Stand des Thermometers in Cell. 1,30 am 29. Septbr. 
Höhe der Niederſchläge (| mm = 11 pro qm) 24,4 mm 
(40 jähr. Mittel 62,7 mm). ? 
Größte Tagesmenge 10,2 mm am 21. September. 
Mittlere Luftfeuchtigkeit (18 jähr. Mittel 80,5 %) 77,9%, 
Heitere Tage 14 J Tage mit Regen 
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Gemiſchte Tage 13 | Tage mit Schnee ö 
Trübe Tage 3 Tage mit Sonnenſchein 2 
Mit Nebel Tage 2 Tage mit Schneedecke — 


Froſttage (Minimum unter 0 Grad) —. 

Eistage (Maximum unter 0 Grad) —. 

Sommertage (Maximum 25% oder mehr) 6. ) 
Häufigkeit der Windrichtungen an den 3 Beobachtungsterminen 


um 7 Uhr vorm., 2 Uhr nachm., 9 Uhr abends: 5 
NO 0 so 8 SW W Windſtille 


— 1 36 — — 44 — 


Für die uns freundlichst ausge- 
sprochenen Glückwünsche zu un- 
serem 25 jährigen Ehejubiläum sagen 
wir hiermit unseren 


herzlichsten Dank 
Stara-Wies, im Oktober 1929. 
Georg Wörner u. Frau 
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in großer Auswahl 
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TASCHEN- 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis ef 


Unjerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir 
die N 


Meeſten Gefekichaftsipiele 


fu vr Rinder 


Für die Einkochzeit 
empfehlen wir ein 
praktisches Buch über 


nebst verschiedenen 
anderen gut. Rezepten 
für nur 2.75 Zloty 


Die Beiſetzung Streſemanns 

Berlin. Auf dem ſtädtiſchen Luiſenfriedhof waren nur die 
Angehörigen des verſtorbenen Reichsaußenminiſter, ſeine enge⸗ 
ren Mitarbeiter und ein kleiner Kreis von perſönlichen Freun⸗ 
den zugelaſſen. Nach der Beſtimmung Dr. Streſemanns wurde 
zunächſt der Choral „Harre meine Seele“ von einem Chor vor⸗ 
getragen. In der Kapelle, wo der Sarg zwiſchen weißen Lilien 
und grünem Schmuck aufgebahrt ſtand, hielt Oberhofprediger 
Dr. Keßler aus Dresden, der dem Verſtorbenen lange Jahre 
nahegeſtanden hatte, eine waym empfundene Rede, in der er als 
die drei hervorſtechendſten menſchlichen Eigenſchaften Dr. Streſe⸗ 
manns, die Güte, die Lauterkeit der Geſinnung und die Inner⸗ 
lichkeit hervorhob. Der Troſt für die Gattin, die Söhne, die 
Freunde des Toten und für das ganze deutſche Volk, das an 
dieſem Grabe trauere, müſſe darin gefunden werden, daß mit 
ſeltenen Ausnahmen ſchwere Prüfungen das Los aller großen 
Menſchen ſeien, die ſie läutern und ſeeliſch für die Erfüllung 
ihrer hohen Aufgaben ſtärken. Der Trauerzug bewegte ſich dann 
zu dem vorbereiteten Grabe, das unter einer hohen alten Platane 
gelegen iſt. Unter den Klängen von „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“, wie das Dr. Streſemann verfügt hatte, wurde der 
Sarg in das Grab geſetzt. Hier ſprach der Prediger ein kurzes 
Gebet. Ein Vertreter der Burſchenſchaft Neo Germanta, der Dr. 
Streſemann angehört hatte, rief ihm Gedenkworte nach. Die 


Fahnen ſenkten ſich, der vorſitzende Meiſter der Loge „Friedrich 
der Große“ grüßte den Toten zum letzten Abſchied. Die ſchlichte, 
durch den Sonnenſchein eines warmen 
Feier hatte ihr Ende gefunden. 


Oktobertages vergoldete 


Montag und Dienstag Ausflüge veranſtaltet. Die älteren Klaſ⸗ 
jen find nach Krakau, die jüngeren Jahrgänge in die Beskiden 
gefahren. * ' 

Pleß ohne Hotelzimmer. 

Durch die Schließung des Hotels Fuchs iſt ein ſehr 
fühlbarer Mangel an Hotelzimmern eingetreten, der auf die 
Dauer zu unhaltbaren Zuſtänden führen muß. Es werden 
von dieſer Kalamität nicht nur Geſchäftsreiſende, ſondern 
auch hieſige Bürger, die einen gelegentlichen Beſuch unter: 
bringen müſſen, betroffen. Es iſt dringend an der Zeit, daß. 
die zuſtändigen Stellen ſich mit der Hotelfrage beſchäftigen, 
die, wie ſie jetzt liegt, für eine Kreisſtadt unwürdig iſt. 


Ballettabend. 

Am Donnerstag, den 10. d. Mts., abends 8.15 Uhr, 
wird unter der Leitung des Ballettmeiſters der Kattowitzer 
Oper, Waclaw Wierzbicli, ein Ballettabend ſtattfinden. 
Das Programm iſt in drei Teile gegliedert und wird neben 
den Tänzen auch einige Rezitationen und Lieder zu Gehör 
bringen. Plätze find im Vorverkauf von 1—4 Zloty beim 
Kaufmann Grobelny erhältlich. . 


Verein der Fleiſchbeſchauer für den Kreis Pleß. 

Der Verein der Fleiſchbeſchauer für den Kreis Pleß hielt 
am Sonntag, den 6. d. Mts., nachmittags 1 Uhr, im „Dom 
Ludowy“ eine Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende 
Dormann begrüßte die 40 erſchienenen Mitglieder. Da der 
Schriftführer Pomicki⸗Murcki nicht anweſend war, konnte 
das letzte Sitzungsprotokoll nicht zur Verleſung kommen. 
Ebenſo hat auch Kreisarzt Dr. Lesniowski an der Sitzung 
nicht teilgenommen, da er an einer auswärtigen Feſtlichkeit 
teilnahm. Malcherek⸗Kobier beantragte Neufaſſung der 
Vereinsſtatuten. Es wurden 6 Mitglieder gewählt, die mit 
dem Vorſitzenden am 20. d. M., in Tichau zuſammenkommen 
ſollen, um über die Statutenänderung zu beraten. Brozek⸗ 
Lazisk brachte den Antrag ein den Verein bei den Behörden 
dahingehend vorſtellig werden zu laſſen, daß den Fleiſch⸗ 
beſchauern eine Altersverſorgung und eine Verſicherung 
gegen Unfall zuteil wird. Der Vorſitzende Dormann bat die 
Verſammlung, das Amt, das er ſeit 18 Jahren bekleide, in 
andere Hände zu legen. Die Verſammlung bat jedoch ihren 
langjährigen Vorſitzenden auch weiterhin die Geſchäfte zu 


führen. Darauf wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Das Einmachen 
u. Konservieren 
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Veskidenverein Pleß. 
Bei dem ſchönen Herbſtwetter des vergangenen Sonntags 
hatten ſich drei Vereinsmitglieder zuſammengefunden, um unfet 
nahen Berge zu beſuchen. Von Bielitz aus wurde die Straßen? 
bahn bis in den Zigeunerwald benutzt und von dort aus det 
Aufſtieg auf dem Dreiwege⸗Weg nach dem Klimczok und det 
Kamitzerplatte angetreten. Die Sonne brannte wie in den 
wärmſten Julitagen, dagegen bot die Ausſicht auf die Beskiden 
berge, die gerade im Herbſtſchmucke ſtehen, Bilder, die die 
Touriſten oft verweilte. Im Schutzhauſe auf der Kamitzerplatte 
wurde eine einſtündige Mittagsraſt gemacht und die Weiter 
wanderung nach der Blatnia angetreten. Von den kahlen Flächen 
der Blatnia bot ſich wiederum eine wunderbare Sicht nach den 
Weſtbeskiden und in das flache Nordgelände. Pleß, mit dem 
Fernglas entdeckt, konnte man dann mit dem bloßen Auge wahr⸗ 
nehmen. Nach kurzem Aufenthalt im Blatnia⸗Schutzhauſe wurde 
der Abſtieg nach Ernsdorf und von dort die Heimfahrt ang? 
treten. — Der Vorſtand des Beskidenvereins hat dem verdienſt⸗ 
vollen Vorſitzenden des Hauptausſchuſſes des Verbandes der 
Beskidenvereine, Wojewodſchaftsrat a. D. Dr. Eduard Stu 
nawski, in Bielitz, in einem Telegramm zu ſeinem 50. Geburks? 
tag am 7. d. Mts. gratuliert und daran die Hoffnung geknüpft, 1 
daß die Arbeit des Geburtstagskindes zum Wohle gemeinſamet 
Beſtrebungen, dem Vereine noch lange erhalten bleiben möge. Ar. 


Verein Junger Kaufleute Pleß. f 
„Das Herbſtvergüngen des Vereins der Jungen Kaufleute, 
das am Sonnabend, den 5. d. Mts., in den Sälen des Hotels 
„Pleſſer of“ abgehalten wurde, entſprach nicht ganz den er 
wartungen, die der Vorſtand des Vereins daran geknüpft hatte. 
Doch auch bei mäßiger Fülle find die Feſtteilnehmer auf ihre 
Rechnung gekommen. Eine flotte Kapelle ſpielte zum Tanze im 
feſtlich geſchmückten Saale auf. Eine Verloſung und andere Uns 
terhaltungen ſorgten für Abwechſlung. In ſpäter Stunde wurde 
das Feſt abgebrochen. 


Vieh⸗ und Krammarkt in Pleß. 9 
Mittwoch, den 9, Oktober, findet in Pleß ein Rindvieh⸗ und 
Pferdemarit, Donnerstag ein Krammarkt ſtatt. 


g Entgleiſt. u 

Ein Perſonenwagen 3. Klaſſe des Perſonenzuges 1711 ent⸗ fe h 

gleiſte auf der Strecke Kattowig—Emanuelsjegen. Perſonen PR 

wurden nicht verletzt. Doch mußte der Zugverkehr auf dieſer n 
Sirecke für mehrere Stunden geſperrt werden. 5 
N 

bril I 


Landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik in Chelm. 

In Chelm beabſichtigt ein Konſortium den Bau einer Fa 
für landwirtſchaftliche Maſchinen und. Ackergeräte. Zu dieſem 
Zwecke wurde vom Grundbeſitzer Jo zun Otte ein Grundſtück von 
2,5 Hektar Größe angekauft. Es liegt unmittelbar an der Eiſen“ 
bahnſtrecke, nördlich der Schwellenbeizz. Mit dem Bau iſt 
reits begonnen worden. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 
Jeppelins Start abermals um 24 Stunden 
verſchoben . 
Friedrichshafen. Kapitän Lehmann erkläre“ 
um 24 Uhr nach Eintreffen des Wetterberichtes, daß der 
Start des Luftſchiffes wegen der überaus ſchlechten Wetter“ 
lage über ganz Europa um etwa 24 Stunden verſchoben we, 
den müſſe. Unter dieſen Umſtänden wolle er die Voran, 
wortung für Schiff und Fahrgäſte nicht übernehmen. 
wolle zunächſt weitere Wektermeldungen abwarten und © 
dann einen neuen Zeitpunkt für den Abflug beſtimmen. 2 
Fahrgäſte begaben ſich hierauf wieder ins Hotel zurück. 


Myslowitz und Umgebung 

Einbruch. Beim Zahnarzt Sowa in Myslowitz 0 
in der geſtrigen Nacht eingebrochen. Den bisher unbeka n N 
ten Tätern fiel ein Geldbetrag von 1000 Zloty in die Hände eth 
In derſelben Nacht beſuchten Einbrecher den Wäſchebone, 18 
des Wohnhauſes Philippek auf der Schlachthausſtraße, w w. 
ſelbſt eine Menge Wäſcheſtücke geſtohlen wurden. — 
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